
Milchwirtſchaft
Raſch faulende Milch welche ſich durch Entwicklung von

Schwefelwaſſerſtoffgas kennzeichnet tritt nur dort auf wo eine grenzenloſe
Unreinlichkeit herrſcht Jn einem recht geleiteten milchwirtſchaftlichen Be
triebe wo ſtreng auf Reinlichkeit geſehen wird darf dieſer Fehler nie
vorkommen

Das Abkühlen der Milch ſoll ſofort nach dem Melken geſchehen
Je eher deſto beſſer damit ſich die ſchon vorhandenen Säure und
Kranlheitsbakterien nicht erſt entwickeln können Zum Abkühlen kann
man eigene Geräte ſogenannte Milchkühler verwenden Bei kleineren
Mengen genügt es aber durchans wenn die Milch in einem Blechgefäß
in kaltes Waſſer geſtellt wird Je kälter das Waſſer iſt deſto ſchneller
geht die Ablühlung vor ſich Je ſchneller dieſes erfolgt und je niedriger
die Temperatur d Milch iſt um ſo länger bleibt ſie ſüß

Kinderpflege und Erziehung
o Tas Waſchen der Kinder Beim Waſchen des Geſichts der Kleinen

wird oft grob verfahren indem der Seiflappen oder ſchwamm dick voll
Seife genommen und den Kindern übers ganze Geſicht gerieben wird
unbekümmert darum daß die Seife in die Angen Naſe und Mund
kommt Kein Wunder daß die Kinder ſich mit Entſetzen dem Waſchen
entziehen möchten Wäſcht man ruhig um die Augen herum und verhütet
das Eindringen der Seife in Naſe und Mund redet dem Kinde gut zu
ſo wird ſich die Scheu bald verlieren und das Kind willig zum Waſchen
kommen Auch das harte Anfaſſen beim Waſchen können die Kleinen
oft nicht vertragen beſonders die armen die an der engliſchen Krankheitleiden Jhnen tut ja jeder Knochen weh das ſollte er bedenken und
ſanft und liebevoll mit ſolchen Kindern umgehen ſie danken es durch
rührende Anhänglichkcit

o Von nichts kommt nichts Die Zahl jugendlicher Verfehlungen
könnte nicht ſo enorm groß werden im Verlaufe eines Jahres wenn nicht
die nötige Straffheit in der Erziehung und Beaufſichtigung des Lebens
wandels nach dem Verlaſſen der Schule oft fehlen würde Es gibt keine
verhängnisvolleren Jahre als die zwiſchen Fünfzehn und Zwanzig was
in ihnen unterlaſſen wird bleibt zumeiſt für das ganze Leben verloren
und die in ihnen genommenen Eindrücke und Paſſionen haften ebenfalls
trotz aller bitteren Erfahrungen in der Mehrheit für das Leben

Gejundheitspfſege
Vom Obſteſſen Wenn die Menſchen mehr Okſt äßen würden

ſie ſich einer beſſeren Geſundheit erfreuen und demgemäß weniger Arzuei
bedürfen Es ſollte aber früh morgens mit nüchternem Magen genoſſen
werden anſtatt daß man es als Nachtiſch zu ſich nimmt wenn der
Appetit ſchon geſtillt iſt und den Verdanungsorganen ohnehin genng zu
tun gegeben wurde Obſt welches nüchtern genoſſen wird iſi ſeyr er
friſchend und anregend Ein reifer Apfel oder eine Apfelſine befördern
den Verdauungsprozeß ſehr Man ſoll aber ſteis nur ganz ausgereiſtes
tadelloſes Obſt und dieſes am beſten in rohem Zuſtande eſſen So
lange es friſches Obſt gibt iſt es unbedingt dem gekochten oder ein
gemachten vorzuziehen Wenn an jedem Tage der Woche Obſt in irgend
einer Form reichlich und gut auf den Tiſch gebracht wird ſo fühlt ſich
die Familie friſcher und fröhlicher als die befreundele Familie bei der
das nicht der Fall iſt und jedermann erfreut ſich außerdem eines geſunden
blühenden Teints Probatum est

Wechſeln des Bettuches beim Kranken Nicht immer kann
der Kranke das Lager verlaſſen wenn das Bettuch gewechſelt werden
muß Das friſche Bettuch wird zu einer Rolle aufgewickelt am Fußende
quer über das Unterbett gelegt Hierauf ſchiebt man das alte Bettuch
ein wenig nach oben wickelt das friſche ebenſoweit ab und ſteckt es mit
Sicherheitsnadeln oder unter großer Vorſicht auch mit Stecknadeln an der
Matratze feſt Nunmehr hebt der Pfleger die Beine des Kranken in die
Höhe zieht das alte Bettuch bis dicht unter den Sitz des Kranken und
wickelt wiederum ſo weit ab Jetzt werden die Beine des Kranken wieder
ausgeſtreckt der Oberkörper ein wenig gehoben das alte und das friſche
Bettuch unter dem Sitz vorbeigezogen und die Abwicklung fortgefſetzt
indem man den Kranken aufrecht hält Um das Herabrutſchen des
Bettuches zu vermeiden heftet man es am Kopfe mit Sicherheits
nadeln an

Für die Küche
Tenure Zeiten hört man von allen Seiten klagen und dieſe Klagen

ſind nicht unbegründet Unſere Lebensmittel ſo ſchreibt man uns haben
in Folge verſchiedener Urſachen die an dieſer Stelle aufzuweiſen zu weit
führen würde faſt durchweg eine zum Teil ſehr erhebliche Preisſteigerung
erfahren Am meiſten werden davon in Folge der noch immer herrſchen
den Fleiſchnot die Fette betroffen Butter iſt zur allgemeinen Verwendung
ſelbſt für die feinſte Küche unerſchwinglich geworden Die ſarſame Haus
frau und welche Hausfrau wäre nicht ſparſam müßte nicht ſparſam
ſein iſt genötigt ſich nach einem Erſatz umzuſehen Nicht jede ſpar
ſame iſt aber zugleich eine kluge Hausfran Man greift unbeſehen nach
irgend einem Fett wenn es nur billiger iſt als Butter ohne zu bedenken
daß ſich die Verwendung eines geringen Fettes bitter rächt Die kluge
Hausfrau aber kennt ein Fett das die Kuhbutter für alle Küchenzwecke

2 le e O S 5r 2 e 2 33332224 3 2 SS 886 z 75 S7 7 S C 2 F S De e

180

nicht nur vollkommen erſetzt ſondern in mancher Beziehung ſogar noch
übertrifft dabei ein reines Naturprodukt und kein Kunſterzeugnis iſt das
Pflanzenfett Palmin das in Folge ſeiner hervorragenden Eigenſchaften
und ſeiner Billigkeit erfreulicher Weiſe immer mehr Aufnahme findet und
bereits in jedem Kolonialwaren und Delikateßgeſchäft zu haben iſt

Gedäümpfſte Bohnen mit Hammelfleiſch 6 Perſonen 2 Pfd
ſauber abgezogene länglich geſchnittene und gewaſchene grüne Bohnen
werden in eigroß Butter und etwas Mehl gedämpft mit leichter Fleiſch
brühe oder nur ſiedendem Waſſer angegoſſen mit Salz Pfeffer und einer
Spur Muskatnuß gewürzt und mit einem Stränußchen Bohnenkraut ver
ſehen 2 Pfund junges Hammelfleiſch Schulter oder Bruſt teilt man in
gleichmäßige handbreite Stücke ſalzt und pfeffert ſie leicht und gibt ſie
dann zu den Bohnen in die Kaſſerolle mit denen man ſie weich kocht
Falls nötig gießt man etwas ſiedendes Waſſer oder Fleiſchbrühe nach
Beim Anrichten nimmt man das Bohnenkraut heraus und verrührt die
Sauce mit Teelöffel Maggi Würze ſodaß das Gericht kräftigen Wohl

Salzkartoſfeln als Beilage

Löcher im neuen Liſchzeug
Nachdruck verboten

Herren die lange ledig geblieben bringen oft ihrer jungen Hausfrau
eine im Gaſthausleben angewöhnte Unſitte ins Haus die viel Aerger ja
ſogar Tränen und Szenen hervorruft

Jn den öffentlichen Lokalen ſpeiſen zu müſſen iſt das Los der Unver
heirateten und da es nicht appetitlich iſt die vielbenutzten Beſtecke
unabgerieben in den Mund zu ſtecken ſo ſticht der Junggeſell luſtig mit
der Gadel durch die Serviette und fünf feine Löcher bezeichnen den Weg
der Zinken

Auch das Meſſer putzt er an der Serviette ab nicht immer mit dem
Rücken gegen das Leinen So gibts Löchlein und Schnitte und
vie werden größer und größer

Jm eigenen neuen Heim wo alles von Sauberkeit glänzt wo das
neue Silber das glänzende Weiß des nenen Tiſchzeugs mit den blitzenden
Augen der zierlichen Herrin wetteifern da wo das Abputzen gar nicht
nötig iſt tuts der neugebackene Hausherr aber doch Mit Grauen ſieht
die holde Gattin bei der nächſten großen Wäſche die Löcher und ringt die
Hände über die chlorende Waſchfrau Eines Tages aber wird ſie inne
daß Er s iſt Er der Herrlichſte von allen ihr eigener Mann und
der erſte Aerger iſt da und nur zu oft iſt dieſer der Anfang von einer
Kette kleinlicher Quälereien und der Anfäng vom Ende des häuslichen
Glücks

Alſo meine jungen Hausſrauen paſſen Sie auf ob der Geſtrenge Jhre
Servietten in Ruhe läßt wenn nicht ſo hilft gleich anfangs gewiß ein
mahnendes Scherzwort in das Sie die Bitte um Schonung des Linnens
kleiden

reiſchmack erlangtjeſon ud eriangl

Kleinere Mitteilungen
8 Holz zu glätten Man reibt die Fläche welche man glätten will

mit einem Stück Stahl oder mit einem dreieckigen glatten und harten
Stück Holz Beim Polieren wird das Dreieck flach und kräftig über den
Gegenſtand den man mit etwas gelbem Wachs beſtrichen hat geführt
Das Wachs hat den Zweck beim Reiben die Poren des Holzes zu füllen
und dadurch gleichzeitig den Gegenſtand zu glätten Wird letzterer dann
mit Firnis überrieben ſo erſcheint er ſpiegelglatt

s Reinigung von Glasgefäßen Um Gefäße von darin enthaltenen
feitigen Flüſſigkeiten zu reinigen bedient man ſich des Buchweizens reſp
deſſen Samenhülſen beſonders bei Gläſern mit engen Mündungen dieſer
Same bezw deſſen Schalen entfernen alle Fettigkeiten u a m ſehr ſchnell
und ſo gut daß Gefäße worin Lebertran u ſ w aufbewahrt war in
einigen Minuten völlig rein werden und ihren üblen Geruch verlieren
Bei Gefäßen worin dicke Flüſſigkeiten aufgelöſte Harze und Firniſſe auf
bewahrt waren iſt es gut das an den Wänden Klebende zuerſt durch
heißes Waſſer zu erweichen

s Stabile Ofenſchwärze Dem Ofen kann man für fehr lange Zeit
eine angenehme geruchloſe Schwärze auf folgende Art verleihen Man
rühre Kienruß mit Waſſerglas von Syrupkonſiſtenz zu einem Brei an
trage dieſen vermittelſt einer Bürſte dünn und gleichmäßig auf die Ofen
wände auf und laſſe die Feuchtigkeit 24 Stunden hindurch trocknen So
dann wird Graphitmehl mit Gummiwaſſer hinkänglich dick angerührt und
als zweiter Anſtrich aufgetragen welcher vor dem vollkommenen Eintrocknen
glänzend gebürſtet wird

8 Lackglanz auf Gummiſchuhen wieder herzuſtellen Zunächſt
köſt man in 100 Teilen Weingeiſt 1 Teil Kampfer und 16 Teile Harz
und gibt dann 4 Teile venetianiſchen Terpentin hinzu Anderſeits werden
2 Teile beſten Aſphalts in 4 Teilen Terpentinöl aufgelöſt ſowie ein Teil
Zucker in der genügenden Menge Waſſer Vieſe 2 Löſungen vereinigt
man und läßt das Ganze einen Tag in der Wärme ſtehen Soll dieſer
Lack verwendet werden ſo erwärmt man ihn und trägt ihn mit einem
weichen Pinſel auf die Gummiſchuhe auf nachdem dieſelben vorher von
allem Schmutz befreit und mit Spiritus abgerieben ſind

s Geätzte Meſſinggegenſtände Um geätzte Meſſinggegenſtände zu
ſchützen und ihnen eine recht leuchtende Farbe zu erhalten empſiehlt es
ſich ſie mit Goldfirnis zu überſtreichen Den ſtärkſten Weingeiſt färbt
man mit Anilingelb und löſt hierin Schellack auf Nachdem ſich die
Löſung geklärt hat kann man die Gegenſtände damit überziehen
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Krbeitskalender für den Monat November
Von C Römer

Nachdruck verboten

Nun ſind die letzten Aſtern verblüht
Und das letzte Blatt iſt gegangen
Nur die Krähen ſingen ihr krächzendes Lied
Und der Nordwind rötet die Wangen

Ein Werden und Vergehen das iſt der ewige Kreislauf
der Natur Dem Frühling folgt der Sommer dem Sommer
der Herbſt dem Herbſt der Winter dem Wachstum Ruhe
Er rüſtet ſich zum Einzug der harte Geſelle Kalter Wind
glitzernder Reif verfärbtes Laub den Baumkronen bereits
entſchwebt am froſtharten Boden oder graue Wolkenſchleier
vor dem matten Sonnenblick Näſſe Hagel Schneeſchauer
das ſind die Vorboten des Winters

Der November als Uebergangsmonat zum Winter bringt
dem Landmann nicht mehr allzuviel zu tun Die Winter

ſaaten dürften wohl allenthalben beendet ſein wo dies aber
noch nicht der Fall wird Eile notwendig und es muß
natürlich nun jeder günſtige Tag dazu benützt werden dieſe
Arbeit raſchmöglichſt zu vollenden Jſt der ſpät beſtellte
Roggen und Weizen ſpäter bei der Ernte meiſt auch durch
aus nicht der ſchlechteſte ſo wiſſen wir aber doch daß eine
zu ſpäte Saat unſicher im Erfolge wird In der jetzt vor
gerückten Jahreszeit iſt es auch ratſam dicker zu ſäen weil
das Austreiben der Seitentriebe nicht mehr wie früher ſtatt
findet Die Stoppelfelder ſind jetzt fertig umzubrechen und
zu düngen Je rauher die Furche über Winter liegt um
ſo beſſer iſt es und um ſo mehr werden die Pflanzennähr
ſtoffe im Boden aufgeſchloſſen Namentlich bei ſpät ein
tretendem Frühjahr iſt der Vorteil gar nicht hoch genug zu
ſchätzen den Acker ſchon fertig gepflügt und geſetzt zur Be
ſtellung vorzufinden

Kompoſthaufen ſind anzulegen man kann dazu gebrannten
Kalk gemiſcht mit Erde Knochenmehl Salz Holzaſche
nehmen und dieſe Miſchung öfter mit Jauche übergießen
und umſtechen Dann iſt bei Froſtwetter wenn der Boden
das Befahren zuläßt Ueberdüngen der Weizen Korn und
Kleefelder vorzunehmen Wieſen werden verbeſſert trockene
mit Jauche naſſe mit hitzigem Dünger befahren Es wird
weiter gedroſchen und das Getreide zum Verkauf hergerichtet
Bei Hopfenbau wird bei neuen Anlagen das Land rigolt
wo die Hopfenſtöcke noch nicht behackt und gedüngt ſind
muß es jetzt geſchehen Bei paſſender Witterung wird der
Tabak abgehängt

Weinreben werden geſchnitten wenn möglich um
gelegt und in rauhen Gegenden vor Eintritt ſtrenger Kälte
eingebunden

Obſtgarten Jetzt iſt die beſte Zeit zum Ausputzen
der Obſtbäume gekommen Man grabe die Baumſcheiben
um und decke ſie bei jungen Bäumen mit kurzem Dung
Die Baumbänder ſind nachzuſehen damit ſie nicht einſchneiden
Die Stämme erhalten ihren Kalkanſtrich und werden ſo

Land und Hauswirtſchaftliche
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weit möglich vor Wildſchaden geſchützt Der Herbſtſatz der
Obſtbäume wird fortgeſetzt Baumlöcher für die Frühjahrs
pflanzung ſind auszuwerfen Das Beerenobſt iſt z zu
düngen der Dünger unterzugraben Es werden Stecklinge
geſchnitten und entweder im Freien in die Erde eingegraben
oder im Keller in feuchten Sand eingeſchlagen Die Obſt
läger ſind recht oft durchzuſehen reife Früchte zu verbrauchen
faulende zu entfernen Die Erdbeerpflanzungen ſind mit
kurzem Dung zu decken er ſchützt vor Froſt und veranlaßt
einen kräftigen Austrieb

Gemüſebau Das noch ſtehende Gemüſe wird im
November fertig geerntet und in Mieten eingeſchlagen mit
Ausnahme von Braun und Roſenkohl Alle leeren Beete
werden möglichſt vor Winter umgegraben und gedüngt
Auch auf Erdbeeranlagen die ſchon vorher gereinigt ſind
wird Miſt gebracht zur Düngung und zum Schutze Die
umgegrabenen Spargelbeete ſind auch wenn ſie nach Jo
hanni ſchon einmal gedüngt ſind jetzt noch mit Jauche zu
begießen da Spargel ſehr ſtarke Düngung lohnt Alles
Gemüſe in Mieten und Kellern iſt bei Froſt zu ſchützen
ſonſt bei froſtfreiem Wetter noch zu lüften

Ziergärtnerei Alle empfindlichen im Freien bleibenden
Pflanzen ſind einzudecken alle laubabwerfenden Sträucher
und Bäume wenn möglich erſt dann wenn das Laub ab
gefallen iſt Jſt dagegen ein plötzlicher ſtarker Froſt in
Ausſicht ſo muß es natürlich eher geſchehen Beſonders
gilt dies von den Roſen Wurzelechte und niedrig ver
edelte Roſen ſind bis zu einer mäßigen Höhe mit Laub zu
bedecken Roſenbäumchen legt man nachdem die Blätter
ſorgfältig entfernt worden nieder gräbt die Krone in die
Erde ein und überdeckt wenn möglich auch den Stamm
mit ſolcher andernfalls mit Fichtenzweigen Sind die Kronen
zum Eingraben zu ſtark ſo werden ſie geſchnitten und ein
gebunden Schwaches Holz iſt ganz fortzuſchneiden ſtarke
Triebe ſind auf ein Drittel ihrer Länge einzukürzen es iſt
aber darauf zu achten daß die Krone eine regelmäßige Form
erhält die Triebe nicht zu dicht ſtehen und ſich nicht kreuzen
Chryſanthemum ſind in hohe Miſtbeete oder in kalte Ge
wächshäuſer zu bringen Jm Park ſind Raſenplätze zu
düngen und umzugraben wo eine Erneuerung nötig erſcheint
Ebenſo müſſen die Bosquets gegraben werden Die Sträucher
ſind zu ſchneiden Auch den Wegen iſt Aufmerkſamkeit zu
ſchenken Namentlich an Abhängen ſind ſchon vor dem
Winter Vorkehrungen zu treffen daß der Waſſerſtrom bei
Regengüſſen an möglichſt vielen Stellen aus den Wegen
abgeleitet wird Bei Froſt beginnt dann das Ausholzen
des Parks

Zimmergarten Die Topfpflanzen werden gegen Ende
des Monats ſo nach und nach an einen geſchützten Ort oder
in Käſten gebracht Zwiebeln von Hyacinthen und Tulpen
die man zu Weihnachten blühend haben will müſſen nun in
Töpfen oder in Glaſern mit Papierdüten überdeckt an die
Zimierfenſter geſtellt und nur nach und nach in größere
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Wärme ht werden Der ärgſte Feind der Zimmer

die Ofenhitze man vermeide ſie ſo auſ es geht
viel und waſche die Blattpflanzen öfters mit

einem Schwamm ab Mit dem Gießen ſei man vorſichtig
aber auch nichts vertrocknen Mit dem Treiben von

Primeln Deutzien Flieder können wir be
ginnen wenn wir kräftig in fe eingewurzelte Exemplare
verwenden Man ſchütze die erpflanzen nachts vor Froſt

Viehzucht Beim Anfang des Winters ſtelle man eine
Reviſion des Viehbeſtandes an Milchkühe die nach dem
Proberegiſter nicht mehr als genügend ergiebig angeſehen
werden können oder dauernd gelte bleiben ſind vor dem
teuren Winterfutter auszumerzen wenn ſie auch bisweilendem Beſitzer ans Herz gewochſen ſind Von den Zugochſen

überwintere man nur diejenigen welche wirklich gut arbeiten
die anderen verkaufe man entweder bald oder ſtelle ſie zur
Maſt auf Aber auch gute Arbeitsochſen behalte man nicht
allzulange da ſonſt die Mäſtung ſchwieriger wird Beim
Jungvieh rangiere man beim Beginn der Winterfütterung
die älteren in den Großviehſtall ein was jetzt günſtiger iſt
als während der Grünfütterung

Geflügelzucht Die bekannten Winterleger fangen
t ihre Tätigkeit an und muß die Hausfrau durch kräftiges

er und warme Stallung die Eierproduktion unterſtützen
e Hühner läßt man täglich ins Freie wohl aber warte

man in der Frühe ſo lange noch ſtarker Reif oder Froſt
liegt Das notwendige Aſchen und Sandbad darf den
Hühnern nicht fehlen und unter das Futter gibt man Ge
müſeabfälle oder hängt einen Kohlkopf im Stalle auf den
die Hühner nach Bedürfnis aufpicken Das Trinkwaſſer
ſoll etwas erwärmt ſein Gänſe und Enten ſtehen in der
Maſt und erfordern fleißiges Füttern und Reinlichkeit im
Stalle

Vogelzucht Bei ſinkender Temperatur muß die Vogel
b mäßig geheizt werden und iſt es dabei zu beachten

ß erſtens die Wärme eine nicht zu hohe iſt und daß ſie
möglichſt konſtant bleibt wenn ſie auch zur Nacht um wenige
Grade ſinken darf Jn der Kanarienſtube muß das Abhören
und Sortieren zu Ende geführt und müſſen dann die Sänger
in Einzelkäfige geſetzt werden denn bald beginnt die Haupt

dererienenzucht Jmker welche in geſchloſſenen Räumen
überwintern wollen und ſolches iſt ſehr vorteilhaft haben
t die Völker einzuſtellen Ein trockener Keller iſt der

e Platz Das Einſtellen in Erdgruben beforge man nur
unter Beihilfe eines erfahrenen Jmkers Jm November
ſinkt die Lebenstätigkeit der Bienen immer mehr ihre
gung iſt ganz gering ſie befinden ſich in der vollſtändigen

interruhe Sollte ja an einem Tage flugbares Wetter
eintreten ſo iſt von Vorteil wenn die Bienen zu einem

Reinigungsausflug zu bringen ſind es hat dies für ihr
Wohlbefinden und für die Durchwinterung den vorteilhafteſten
Einfluß Die Bienen brauchen aber an anderen Tagen nur

Ruhe nichts wie RNuhe
Die Jagd iſt in vollem Umfange in Wald und Feld

im Betriebe doch wird der brave Jäger und Heger höchſtens
noch Rehböcke und Haſen auf den Treibjagden ſtrecken da
und dort noch Alt und Schmaltiere abſchießen während die

Jagd auf Federwild das um dieſe Zeit ohnehin nicht mehr
eſt vorhält einzuſtellen oder doch auf ein Minimum zu be
chränken iſt

Fiſcherei Teichwirtſchaft Die Teiche werden abge
ſiſcht und trocken gelegt Fiſchereigeräte ſind zu reinigen
und wenn in Stand geſetzt aufzubewahren

Angelfiſcherei Man gehe immer noch ſleißig dem
Hecht nach wähle aber der ſchon kalten Jahreszeit halber
die Mittagszeit zur Ausübung dieſes Sports

Landwirtſchaft

r 4 tige n a r der Wieſennnen die ni ewäſſerbaren Wieſen unmögliauf der Höhe des Ertrages bleiben und auch die Rieſelwieſen eiten
Vorliebe nachſtellen

wenn das Waſſer nicht reich an Nährſtoffen iſt einer Beigabe von Dünge
mitteln Ein vorzüglicher Wieſendünger iſt gut vergohrener Kompoſt
Man ſtreut denſelben im Herbſte oder während des Winters aus und
verteilt ihn bei günſtiger Witteru lichſt fein mit der Wieſenegge
Leider fehlt es aber in den meiſten Wirt man Kompoſt zur Wiefen
düngung und muß aus dieſem Grunde in den meiſten Fällen zu anderen
Düngemilteln gegriffen werden Auch der Stallmiſt iſt bei der heutigen
Wirtſchaftsweiſe unr ſelten in ſolchen Mengen vorhanden daß er den
Wiefen zugeführt werden kann

Zur Bewäſſerung der Wieſen iſt der Herbſt die rechte Zeit
Durch das Waſſer läßt ſich in mannigfacher Weiſe auf die Wieſen ein
wirken Dasſelbe erwärmt den Boden entſäuert denſelben trägt zur Auf
ſchließung der Nährſtoffe bei und führt der Wieſe eine mehr oder minder
große Menge von Nährſtoffen zu Dieſerhalb ſollte die Bewäſſerung der
Wieſen rechtzeitig begonnen und ſorgſam ausgeführt werden

Um den ſo fehr ſchädlichen Kornwurm auf eine ſehr einfache
und ſichere Weiſe bei Getreideankäufen uſw feſtſtellen zu können braucht
man nur ein Gefäß von dem zu unterſuchenden Getreide auf einen
warmen Herd zu ſtellen Jſt das Getreide mit dem Wurm behaftet ſo
kommt infolge der Wärme der Kornwurm ſchon nach kurzer Zeit an die
Oberfläche und iſt hier mit bloßem Auge ſichtbar

Kalk und Mergel Nach einer Kalkdüngung oder Mergeldüngung
gedeiht namentlich Hafer ſehr gut Es iſt jedoch nicht zu vergeſſen daß
der Kalk nicht nur ein wichtiger Pflanzennährſtoff iſt ſondern daß der
ſelbe auch die Zerſetzimg der Humusbeſtandteile im Boden beſchleunigt
wodurch Ammoniak und Mineralſalze frei werden und von den Pflanzen
aufgenommen werden können Andererſeits wirkt aber auch die durch die
Zerſctzung des Humus frei werdende Kohlenſäure auf die Zerfetzung der
Geſteinstrümmer wodurch wertvolle erdartige Pflauzennährſtoffe löslich
und den Pflanzen zugänglich werden Dadurch entſteht eine bedeutende
Steigerung der Erträge welche indes auch eine Erſchöpfung des Bodens
zur Folge hat wenn der zerſetzte Humus nicht wieder durch eine darauf
folgende ſtarke Stallmiſidüngung ergänzt wird Der Kalk führt zu einem
raſchen Umſatze des im Boden angelegten Düngerkapitals weshalb man
auch ſorgfältig auf die Erhaliung und Vermehrung desſelben bedacht ſein
muß Es iſt daher zweckmäßiger kleinere Kalkmengen von etwa 20 bis
40 Zentnern auf den Hektar zu verwenden und die Kalkdüngung öfter
etwa alle 4 Jahre zu wiederholen Handelt es ſich darnm die Eigen
ſchafien eines Bodens z B zähen Tones durch den Kalk zu verbeſſern
und denſelben wärmer und tkätiger zu machen ſo iſt es natürlich uot
wendig viel größere Kalkmengen anzuwenden

Sehr empfehlenswert iſt es beſonders in Jahrgängen in denen
in Folge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe ein ſtarkes Faulen der Kar
toffeln zu gewärtigen iſt durch einen Luftkanal am Grunde der Miete für
eine Durchlüftung derſelben Sorge zu tragen Man ſtellt ſich letzteren
leicht in der Weiſe her daß man etwa 30 Zentimeter lange Lattenſtücke
in Form eines Dreiecks zuſammennagelt worauf man je zwei ſolcher Drei
ecke durch ungefähr 2 Meter lange Latten die auf beiden Seiten derſelben
aufgenagelt werden verbindet natürlich müſſen die Latten ſo dicht ſiehen
daß keine Kartoffeln hindurch fallen können und kann man überhaupt
auch durchlöcherte Bretter nehmen Man erhält auf dieſe Weiſe Luftkanäle
die man dann in entſprechender Anzahl je nach der Länge der Miete in
der mittleren Längslinie auf der Erde aneinanderreiht Während dann
ſpäter die Miete gedeckt wird bleiben die beiden Enden der Luftkanäle
noch offen damit die Luft ungehindert durchſtreichen kann auch naß ein
gebrachte Kartoffeln trocknen auf dieſe Weiſe raſch ab und halten ſich gut
Bei Eintritt ſtrengen Froſtes werden die Luftkanäle geſchloſſen

II Verdorbeues halb verweſtes Futter es mag ſein was es
will ſollte man nicht einmal den Milchkühen einſtreuen geſchweige an
Vieh oder Pferde verfüttern Man benütze es als Streu für Gelt Jung
vieh oder Ochſen oder breite es auf den Wieſen aus und reche es im
Frühjahr als Streue wieder auf Daher trachle man beim Heuen des
Futters daß es gleichmäßig getrocknet wird was bei geeigneter Witterung
durch ſorgfältiges Anbreiten Umkehren und Aufhadern bewerkſtelligt
werden kann

Ein Mahnruf an den Bauernſtand lautet Verachtet nicht
die Wiſſenſchaft trinkt vielmehr aus ihrem reich fließenden Born und
r vaſſt vor allem Euren Söhnen eine wiſſenſchaftliche theoretiſche Aus

ildung

Anſer Haus und Zimmergarten
Aubinden jung gepflanzter Obſtbänme

den jung gepflanzten Baum gut an den Pfaht zu befeſtigen damit er bei
dem Anwurzeln nicht geſtört wird Als beſtes Vaumband möchten wohl
doch nur Weiden zu empfehlen ſein dieſelben dürften nur nicht zu dünn
ſein ſondern müſſen gut die Stärke einer Bleifeder haben Jeder Hoch
ſtamm iſt mit drei Weiden oben dicht unter der Krone in der Mitte der
Stammhöhe und ca 1 Fuß über der Erde zu befeſtigen ein Halbſtamm
mit zwei Weiden

Der Aufbewahrungsraum für Obſt bedarf vor dem Ein
wintern einer gründlichen Säuberung Da das Obſt leicht fremde Geruchs
ſtoffe annimmt ſo halte man Gegenſtände die ſolche von ſich geben ſern
Ränme mit dumpfer muffiger Luſt ſind ungeeignet da hier das Obſt ſehr
zum Faulen neigt Die Luft darf auch nicht zu trocken ſein da ſonſt ein
Welken des Obſtes eintritt Man beachte ferner daß das Obſt auch vor
Mäuſen geſchüht ſein muß die im Winier beſonders reifen Birnen mit
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V nicht die Obſtbäume einzubinden Wer es ſich nichts
koſten laſſen will der umzäunt ſeine Obſtbäumchen am beſten mit Dornen
dadurch eniſtehen keine Nachteile und es iſt ohne Zweifel ein wirkſames
Schutzmitiel gegen Haſenfraß Am gen aber ſehen die Bäumchen
aus wenn man ein itier um dieſelben am Pfahle befeſtigt Dieſe
Drahtgitter ſehen am ſchönſten aus und ſind eigentlich der billigſte Baum
p denn ſie bedingen ein nur einmaliges Anheften Es iſt noiwendig

Einzäunen ſehr zeitig vorzunehmen beſonders dort wo das Vieh im
ſt auf die Weide getrieben wird weil dasſelbe bei mangelhafter Auf

cht auch die jungen Bäume benagt
Die zur Anlage neuer Erdberpflanzungen für das nächſte

Jahr beſtimmten Beete welche am beſten aus recht humusreichem ſandi
gem Lehmboden mit genügender Feuchtigkeit beſtehen follen werden jetzt
auf 45 bis 60 Zentimeter Tiefe rigolt und gedüngt ältere Erdbeeranlagen
zum Schutze gegen Froſt mit kurzem ſtrohigen Miſt bedeckt

Viele Wurzelgemüſe können noch vor Eingang des Winters
eſäet werden wo im Frühjahr ein W Anbau oft in Folge ſchlechten
etters unmöglich gemacht wird z B Möhren Karotten Peterſiel

Kerbelrüben Dill Paſtinak Melden Spinat uſw Die Ausſaat geſchieht
wie im Frühjahr entweder in Rillen oder breitwürfig und werden die
Samen gleichmäßig und nicht zu tief eingehackt Herbſtſaaten gehen zeitig
im Frühjahr auf und geben deshalb auch eine zeitige Ernte

Um ſpäte Salatbohnen bei eingetretenem Froſt noch einige Zeit
lang zu erhalten zieht man die Stangen mit den Wurzeln der Pflanzen
aus der Erde und ſtellt ſie in einem froſtfreien Raum aufrecht hin wo
ſie zwei bis drei Wochen lang friſch bleiben

Zur Ueberwinterung der Lobelien Lobelien können nur an
ſehr hellen froſtfreien Orten überwintert werden Man wähle zum Ein
topfen ſolche aus welche recht viele friſche Triebe aufweiſen Die etwa
noch im Stengel befindlichen Blüten knipſt man ab und nimmt die
Pflanzen heraus wobei es gut iſt etwas Erde an der Wurzel hängen zu
laſſen Man pflanzt ſie in recht lockere am beſten etwas ſandige Erde
begieße ſie ſogleich tüchtig und auch ſpäter ſobald ſich die Erde im Topfe
trocken anfühlt Man ſtiellt ſie in ein Miſtbeet oder auf ein Brett
welches im Gewächshaus unter der Glasbedachung befeſtigt wird Wer
Lobelien mit recht kräftigen buſchigen Trieben durch den Winter bringt
kann im Frühjahr hunderte von Stecklingen machen Jm Keller oder
im Doppelfenſter gelingt das Ueberwintern nicht im kalten Miſtbeet nur
wenn der Winter milde iſt

Weinbanu und Kellerwirtſchaft
Unfruchtbare Stöcke kommen häufig in Weinbergen vor Es iſt

dies mehr auf eine Degeneration der betreffenden Rebſorten zurückzuführen
obwohl auch oft bei ſonſt fruchtbaren Stöcken bei ſchlechtem Blütenwetter
die Blüte durchgehen kann Rebſtöcke welche dieſe Untugend zeigen ent
fernt man am beſten aus den Weinbergen oder man kann ſie auch um
veredeln Das Umveredeln jedoch iſt eine ſehr ſchwierige und zeilraubende
Arbeit weshalb man oft das Vergruben von Nachbarſtöcken mit guten
Eigenſchaften vorzieht

Reben dürfen nicht zu früh eingebunden oder niedergelegt werden
Das Rebholz muß erſt gut ausgereift ſein bevor es eingebunden oder in
die Erde gelegt wird denn halbreifes Rebholz ſchimmelt und erfriert leicht
im Winter an eile darum im Herbſt nicht mit dem Einbinden oder
Niederlegen denn Herbſtfröſte ſchaden in der Regel dem Rebholz nicht oder
was davon erfriert hätte ſo wie ſo keine Trauben gebracht

Damit die Spunde jederzeit gut ſchließen ſollen ſie aus
hartem Holze und ſo lang ſein daß ſie noch 10 Zentimeter in das
So hineinragen Verliert ſich dann auch etwas Wein ſo taucht der

pund noch immer ein er bleibt alſo feucht und ſchließt feſt Zu kurze
Spunde werden beim geringſten Schwunde trocken und laſſen ungehindert
Luft eintreten durch welche Kahm und Eſſigſtich gefördert werden

Gegen den Wurzelſchimmel der Reben iſt eine ſtarke Düngung
der Weinberge mit Superphosphat und Kainit oder ſtatt des letzteren mit
konzentriertem Chlorkalium zu empfehlen

Schimmelgeſchmack des Weines beſeitigt und mildert man wenn
man Laubholzkohle in haſelnußgroßen Stücken 500 bis 1000 Gramm auf
1 Hektoliter Wein durch das Spundloch in das Faß fallen und 6 bis
8 Wochen darin liegen läßt Es iſt aber darauf zu achten daß die Kohle
nicht zu Staub zerſchlagen oder zerdrückt wird Nach 8 Wochen kann
der Wein abgelaſſen werden er wird in den allermeiſten Fällen ge
heilt ſein

Wie lange man den Portugieſermoſt anf den Hülſen ſtehen
laſſen ſoll hängt von verſchiedenen Umſtänden ab Gerade bei der
Portugieſertraube iſt es geboten den Farbſtoff ſo gut wie möglich auszu
ziehen um einen ſchön gedeckten Rotwein zu erzielen Sind die Trauben
geſund und hat man die Kämme durch irgend eine Entrappvorrichtung
entfernt ſo darf man die Maiſche ganz gut bis zur vollſtändigen Ver

d h bei warmer Herbſtwitterung etwa 10 12 Tage ſtehen laſſen
ind die Trauben ſtark gefault und hat man die fanlen Teile nicht aus

eleſen ſo beſteht Gefahr daß bei einem langen Angärenlaſſen die faulen
rauben nachteilig auf den Farbſtoff einwirken man wird dann ſchon

nach 7 Tagen eine Kelterung vornehmen
Ein Zuviel iſt beim Auſſchwefeln von Fäſſern für neuen Moſt zu

vermeiden und gänzlich der vielfach noch in Anwendung gebrachte Ge
würzſchwefel

er
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Honig

Tier und Geffügelzucht
t Jetzt iſt der Zeitpnnkt um ſich Zuchthähne anzuſchaffen

und nicht wie es gewöhnlich geſchieht erſt nach Neujahr wo ein großer
Teil ſchöner kräftiger Tiere mangels Nachfrage um Weihnachten und
Neujahr dem Schlachtmeſſer verfallen müſſen Jetzt kauſt man einen
kräftigen Zuchthahn um wenige Mark man hat die Ausleſe nach Neujahr
koſten ſie das Doppelte und man iſt oft froh nur noch einen zu erhalten
Das gleiche iſt mit den Legehennen der Fall

t Durchaus zu verwerfen ſind Sitzſtangen aus gebohrten Holz
röhren Gipſerrohren Hollunderſtangen uſw die vielfach empfohlen werden
damit die Vogelmilben und anderes Ungeziefer ſich in der Höhlung an
ſammelt ſo daß dasſelbe dann morgens aus den hohlen Sißzſtangen
herausgeklopft und vernichtet werden kann Statt dem Ungeziefer bequeme
Schlupfwinkel zu bieten iſt es weit zweckmäßiger ihnen mit einem ſolchen
Mittel auf den Leib zu rücken welches nicht gleichzeitig die Weiterentwick
lung derſelben begünſtigt

4 Mit was füttert man Ziertauben Ziertauben dürfen nur
leichtes aber gutes Futter wie Weizen Gerſte Buchweizen c bekommen
ſonſt treten Verfetiung Berdauungsſtörungen ein und die Tanben werden
faul und träge Als Zuſatzfutter kann Spraits Patent Taubenfutter mit
Vorteil gegeben werden aber nicht als Hauptbeſtandteil

r Schwarzplättchen füttert man mit geriebener Möhre Ameiſen
puppen und altbackenen Semmeln zu gleichen Teilen vermiſcht und gibt
den Vögeln täglich 42 5 Mehlwürmer Gern freſſen die Schwarzplättchen
auch Beeren wie Kirſchen Weintranben Himbeeren Hollunderbeeren
aufgekochte Noſinen 2c Auch in heißer Milch aufgeweichte Semmel iſt
ihnen zuträglich und wird gern genommen

Zienenwirtſchaftliches
Das verflofſſene Jahr iſt ein ſehr ſchlechtes zu nennen Jn dem

milden Winter hatten die Völker ſtark gezehrt Da in den Sktöcken nur
geringe Vorräte waren aus dem ſchlechten Vorjahre ſo wurde bei vielen
Völkern die Nahrung gegen das Frühjahr zu knapp Vielen ging ſie aus
oder ſie fielen der Ruhr zum Opfer Es wechſelten gute und recht ſchlechte
Tage im Frühjahr wie im ganzen Sommer Kühle Witterung im Juni

der Haupttrachtzeit verhinderte daß der ſchöne Blütenflor in dieſer
Zeit beflogen werden konnte Die ſchönſte Trachtzeit ging infolgedeſſen
unbenutzt vorüber Honigleer ſtanden die Stöcke und die Honigſchleuder
wurde ſaſt gar nicht gebraucht Schwärme gab es wenig ſodaß kaum
die Nachfrage gedeckt werden konnte Auguſt und September brachten
ſchöne Tage aber leider zu ſpät Gegenden mit Spättracht hatten noch
großen Vorteil davon Hier iſt das Jahr 1906 das ſchlechteſte Honigjahr
Beſonders ſtark trat auch ein ſchlimmer Feind der Stöcke auf die Wachs

motte Wartenberg SchwittersdorfVienenvater Dzierzon Jn Lowkowitz Kreis Kreuzburg iſt
der Altmeiſter der Bienenzucht Dr Dzierzon im Alter vnn 95 Jahren
geſtorben Jm großen Pfarrgarten zu Karlsmarkt wo er 1837 zum
Pfarrer katholiſch ernannt wurde richtete er ſich ſofort einen Bienen
ſtand ein Seine Beobachtungen Forſchungen und Verſuche erregten bald
die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe Jn kurzer Zeit nannte er beinahe
400 Völker ſein Eigentum 1853 erhielt Pfarrer Dr Dzierzon fein erſtes
italieniſches Bienenvölkchen aus Mira bei Venedig Mit dieſen goldgelben
Jtalienern war ihm die Möglichkeit gegeben ſeine aufgeſtellte Annahme
zu verteidigen Er wies nach daß die Königin das einzige vollkommen
entwickelte Weibchen im Bienenſtaate iſt daß ſie allein die Eier zu allen
Bienenweſen im Stocke legt daß ſie es in der Gewalt hat die Cier zu
befruchten oder nicht und daß aus den befruchteten Eiern wieder Weibchen
Königinnen oder Arbeitsbienen aus unbefruchteten Eiern aber Männchen

Drohnen genannt entſtehen Durch Dzierzons Erfindung der beweg
lichen Wabe auf der die ganze heutige Entwicklung der Bienenzucht
beruht und durch die der Jmker erſt Herr ſeiner Bienen geworden iſt
wurden der praktiſchen Jmkerei neue Bahnen geöffnet 49 Jahre wirkte
Dzierzon in Karlsmarkt dann ſiedelte er nach ſeinem Geburtsorte Lowko
witz über wo er in ungeſtörter Ruhe den Bienen lebte hochbetagt aber in
geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit bis nahe an ſein Lebensende

Bei Stöcken welche auf dem Sommerſtande überwinterk werden
und auch bei freiſtehenden Pavillons Stapeln uſw müſſen die Fluglöcher
verblendet werden damit nicht die Sonne an kalten Wintertagen die
Bienen hervorlocken kann

Zu niedrige Ueberwinterungsränme können die Vienen in die
Gefahr des Verhungerns bringen weil in niedrigen Waben zu wenig

ſich findet und ein Nichtfortrücken den Tod des Volkes ver
urſachen kann

Das Aufſtellen von Mäunſefallen auf den Bienenſtänden darf
nicht vergeſſen werden Welcher Köder ſich am beſten dazu eignet wird
der Jmker bald herausfinden Spitzmäuſe gehen ſehr gerne auf Mandel
Gurken Melonen und Kürbiskerne Haus und Feldmäunſe fängt man
mit gelben Rübenſchnitzeln ſowie auch mit dem mit Moſchus oder Anisöl
verwitterten Brot

Vieles Schwärmen iſt ſchädlich Schwärme und Honig kann
ein Bienenvolk nur in äußerſt günſtigen Jahren abgeben Dieſe treten
aber leider ſelten ein und der Jmker muß ſich daher gewöhnlich mit einem
von beiden begnügen Wer nun klug iſt wird ſich dieſe t zu
nutze machen und die Bienenpflege darnach einrichten daß die Mehrzahl
einer Völker vom Schwärmen abgehalten wird Am ſicherſten gelingt

es bei Mobilſtöcken

e e


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1906


